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Amtlicher Weil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 19. Oktober d . I . gnädigst bewogen ge-
funden , den nachbenannten Beamten de » Bochumer Vereins
für Bergbau und Gnßstahl -Fabrikation Höchstihren Orden
vom Zähringer Löwen zu verleihen , und zwar :

dem Generaldirektor , Geheimen Kommerzienrat h Baare
Las Kommandeurkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub ,

dem Präsidenten des VerwaltungSratheS , Jean Marie
Heimann das Ritterkreuz erster Klasse mit Eichenlaub und

dem Generalsekretär Friedrich Baare dar Ritterkreuz
zweiter Klasse.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich unter dem 10. Oktober d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Fürstlich Leiningen ' schen Kammerdiener Joa¬
chim Scharfer die kleine goldene Verdienstmedaille zu
verleihen .

WichL - AmMcher Wei ^
Politische Rundschau

Karlsruhe , den 1 . November .
Man hat die Deutschfreisinnigen scherzweise die

„ inneren Engländer " genannt , und es ist also , schreibt die
„ Köln . Ztg ." , lediglich gerechtfertigt , daß die englischen
Blätter sich als Klageweiber dem Trauerzuge der ge¬
schlagenen Partei anschließen . Die „Times " kann nicht
begreifen , daß das deutsche Volk sich von den „ erleuchteten ,
nüchternen und gesunden Doktrinen , welche die sichersten
Elemente des Fortschritts enthalten " , abgewandt habe ,
und greift in ihrer klagenden Verlegenheit zu den sonder¬
barsten Erklärungen . Um nicht eingestehen zu müssen , daß
die Wahlen die „erprobten Volksfreunde , Eugen Richter
und seine Genossen " , im Stich gelassen haben , dichtet sie
den deutschen Massen allerlei wunderbare Schliche an .
Die Deutschfreisinnigen , meint sie, hätten eingesehen , daß
die Partei Richter 's Bismarcks Politik zwar hemmen , aber
nicht hindern könne , und deshalb in einer Weise abge¬
stimmt , in der sie hoffen konnten , den tiefsten Eindruck auf
den Kanzler zu machen . Eine zweite Erklärung für die
unerhörte Niederlage der deutschfreisinnigen Partei findet
Las Cityblatt in dem Umstande , daß manche fortschrittliche
Schulmeinungen , wie Freihandel , Manchesterthum , Unthä -
tigkeit ( von - ag8r688iv6U688 , sagt die „Times " euphemi¬
stisch ) in der auswärtigen und kolonialen Politik für die
Halbbildung nicht verständlich seien . Die „Times " gibt
damit zu erkennen , weshalb ihr die Bamberger und
Eugen Richter so an 's Herz gewachsen sind . Bei der Zer¬
splitterung des deutschen Parteilebens fällt es übrigens
der englischen Presse schwer, klar zu sehen. In Deutschland
weiß jeder , daß die gebildeten Klassen in den letzten Jahren
mit den absoluten 1848r Idealen gebrochen haben und daß
von den Universitäten her ein Wind weht , der den Fort¬
schrittlern Staub in die Augen treibt . Der große Zug ,
der durch unsere auswärtige und innere Politik geht und
zu dessen begeisterter Vorkämpferin sich vor allem die
nationalliberale Presse machte , hat dann das übrige ge-
than . Wie einst nach 1870 , so nimmt auch jetzt wieder
die nationalliberale Partei einen Aufschwung ; sie kann
behaupten , daß in den Zeiten , in denen der nationale Puls¬
schlag höher und freier schlägt , in jenen einzigen Momenten
der innern Sammlung und Erhebung , in der ein großes
Volk sich auf sich selbst besinnt , die Nation dem nörgelnden
Philisterthum des verknöcherten Liberalismus der alten
Schule den Rücken zukehrt und dem gemäßigten schaffens¬
frohen Liberalismus Jungdeutschlands sich zuwendet .

Die Zunahme sozialistischer Stimmen
bei der letzten Reichstags - Wahl gibt der „N . Pr . Ztg ."

Veranlassung zu folgenden Bemerkungen : Ein Menschen¬
alter lang hatte die ungeheuere Masse derjenigen , die kein
anderes Interesse als dasjenige an der Besserung ihrer
materiellen Lage kennen , diese Besserung von dem
bürgerlichen Liberalismus bezw . von der fortschrittlichen
Demokratie erwartet . Als die auf diese Parteien ge¬
richteten Hoffnungen sich nicht erfüllten und vollends als
der fortschrittliche Liberalismus sich zu der Erklärung ge-
riöthigt sah , daß er keine andere Hilfe als die Selbst¬
hilfe der verständigen Einzelnen und die Vermehrung
dieser Intelligenzen kenne, da verstand sich die allge¬
meine Fahnenflucht in das sozialdemokratische Lager
von selbst. Keine Regierung und keine Parteiherrschaft
der Welt hätte dieser Erscheinung vorzubeugen vermocht ,
die nahezu in allen Theilen Europas und Amerikas sich
wiederholt und nahezu allenthalben die nämlichen Formen
angenommen hat . Aus den Vorgängen der letzten drei
Jahre erklären wollen , was das Ergebniß dieser ganze
Jahrzehnte umfassenden Entwicklung ist, heißt das Wesen
der Sache verkennen . Die hieher gehörigen Stufen der

deutschen Entwicklung der letzten Jahre sind von denjeni¬
gen anderer Staaten nur in einem Stücke verschieden ge¬
wesen . Gestützt auf die ihm erhalten gebliebene Autorität
hat das deutsche Königthum - die Sache der an und für
sich unvermeidlichen Sozialreform zu der seinigen gemacht
und den Versuch angestellt, die neuen Zeitforderungen mit
den alten monarchisch - konservativen Ueberlieferungen zu
versöhnen . Ein erheblicher , nach dem unverwerslichen
Zeugniß der letzten Wahlen in Zunahme begriffener Theil
der Nation hat diesem Programm sich angeschlossen , ein
anderer Theil hat dasselbe in seinem Sinn und Interesse
auszubeuten und aus der kaiserl . Anerkennung der Re¬
formaufgabe so viel sozialistisches Kapital als irgend
möglich herauszuschlagen versucht . Während es in früherer
Zeit andere als revolutionäre Anhänger des sozialre -
formatorischen Gedankens überhaupt nicht gab , besteht
heute eine Partei der friedlichen , von der bestehenden
Ordnung ausgehenden Reform . Der revolutionäre Haufe
der dieselbe umlagert und sich an sie herandrängt , war
längst und erheblich früher da , und hat nicht erst bei den
diesmaligen Wahlen bewiesen , daß er eine gefährliche
Macht des deutschen Volkslebens darstellt .

Nack den bis zum Schluß der Redaktion vorliegenden Ergeb¬
nissen sind 374 Wahle « bekannt . Es sind bestimmt gewählt 40
Nationalliberale , 95 Ultramontane , 58 Konservative , 29 Deutsch¬
freisinnige , 8 Sozialdemokraten , 19 deutsche Reichspartei . 2 Volks¬
partei , 15 Polen , 4 Welfen , 9 Elsässer . Es haben 95 Stich¬
wahlen stattzusinden . bei welchen betheiligt sind 43 National¬
liberale , >3 Ultramontane , 27 Konservative , 53Deutschfreisinnige ,
24 Sozialdemokraten , 7 von der deutschen Reichspartei , 4 von
der Volkspartei , 4 Polen . 5 Welfen , 3 Demokraten , 1 Antisemit .
2 Elsässer , 2 Dänen . Die Nationalliberalen haben in ihren 43
Stichwahlen zu kämpfen mit 17 Deutschfreisinnigen . 6 Ultramon¬
tanen , 7 Sozialdemokraten , 4 von der Volkspartei , 4 Konserva¬
tiven , 4 Welfen und 1 Demokraten . ES fehlen noch die Ergeb¬
nisse von 23 Wahlen . Einzelne Berichtigungen werden auch nicht
ausbleiben .

Der neue Reichstag wird manche bewährte Parlamentarier
nicht Wiedersehen . Der bisherige Gesammtvorstand deS Hauses
hat manche recht erhebliche Lücken erlitten . Nicht wiedergewählt
ist : der bewährte Präsident v. Levetzow ; der zweite Vicepcä -
sident der letzten Session , der deutschfreisinnige Hoffmann ,
kommt in die Stichwahl . Das gleiche Schicksal steht dem lang¬
jährigen Schriftführer vr . Eysoldt bevor . Nicht wiederge¬
wählt ist auch der Nestor unserer Parlamentarier , der allverehrte
v . Bockum - Dolffs . Seit 1847 , wo er als Mitglied deS
vereinigten Landtags erscheint , begegnen wir ihm in allen Parla¬
menten , nnd zwar 1849 bis 1851 als Mitglied der Ersten Kam¬
mer . seit 1852 ununterbrochen als Mitglied des Preußischen Ab¬
geordnetenhauses wie als Mitglied de» Reichstags in allen Le¬
gislaturperioden . Herr v . Bockum - Dolffs tritt am künftigen 19 .
Februar bei vollster körperlicher und geistiger Frische in sein 84 .
Lebensjahr . Er hat wiederholt die Legislaturperioden der Parla¬
mente als Alterspräsident eröffnet . Soweit sich bis jetzt über¬
sehen läßt , dürfte das Alterspräsidium nunmehr dem Abg .
vr . Windthorst zufallen . Zu den Opfern der dsutschfreistnnigen
Fusion gehört auch der Oberbürgermeister van Berlin , Herr
v . Forckenbeck , welcher seit 1858 Mitglied de » Abgeordneten¬
hauses war , von 1866 bis 1873 als erster Präsident desselben
und seit 1867 Mitglied aller Reichstage war und als Nachfolger
Simsons von 1874 bis 1879 als erster Präsident des Reichstags
fungirte . Sodann bedauert man das Fehlen Gneist ' s in der
Liste der Gewählten . — Die Berliner Stichwahlen
finden am 13 . November statt .

Nachdem durch die Bildung und Abgrenzung der BerrrfS -
geuofsenschafte » im Sinne des UnfallversicherungS - GesetzeS ,
die ziemlich als abgeschlossen oxgesehen werden können , daS erste
Stadium der Ueberführung der gesetzlichen Vorschriften in » prak¬
tische Leben glücklich zurückgelegt ist , wird c» . wie die „ B . Polit -
Nachrichten " bemerken , darauf ankommen » die Organisation der
einzelnen Genossenschaften und den inneren Aufbau derselben , also
die Eintheilung in Sektionen , die Befugnisse der letzteren , die
Vertheilung deS Risikos , die Grundsätze für die Aufstellung eines
Katasters , die Zahl und Befugnisse »er Vertrauensmänner der¬
artig vorzuarbeiten , daß in den im Januar oder Februar 1885
zu erwartenden Generalversammlungen schon die Unterlage für
das Gerwffcnschaftsstatut gewonnen werden kann . Dadurch , daß
das Reichs - Bersicherungsamt ein Normalstatut ausarbeiten läßt ,
wird die Aufgabe für die einzelne Genossenschaft so verschieden¬
artig sein , daß eine sorgfältige Erörterung oller einzelnen Punkte
sich als unerläßlich erweisen dürfte . Das Reichs - VersickcrungS -
amt hat die Absicht , den Entwurf des Normalstatuts einzelnen
großen wirthschaftlichen Verbänden zur Begutachtung zngehen zu
jassen . Wie die „ Berliner Politischen Nachrichten " weiter hören ,
hat der Centralverband deutscher Industrieller bereits eine Kom¬
mission für diese Berathung in Aussicht genommen , welche un¬
mittelbar nach Eingang des Statuts in Frankfurt a . M . zu -
sammenkommeu wird .

Deutschland .
* Berlin , 31 . Okt . Der Kaiser reist am 4 . Novem¬

ber zur Jagd nach Wernigerode und kehrt am 6 . Novem¬
ber zurück . Der Kronprinz , welcher gestern mit dem
Kaiser zur Jagd im Hubertusstock war , nahm heute an
einer Abtheilungssitzung des Staatsraths Theil . Gegen
Abend begab sich Se . Kaiserl . Hoheit zum Reichskanzler
und verblieb daselbst längere Zeit . — Der braunschwei¬

gische Minister Graf Görtz - Wrisberg und der Land¬
tags -Präsident von Beltheim , beide Mitglieder des
Negentschaftsraths , sind hier eingetroffen . Dieselben sind
noch im Lause des Vormittags vom Fürsten Bismarck
empfangen worden und folgten Abends einer Einladung
icS Reichskanzlers zur Tafel . — Das „Armee - Ver¬
ordnungsblatt " veröffentlicht eine Kabinetsordre , wo¬
nach die Offiziere des Magdeburgischen Husaren - Regi -
mentS Nummer zehn , dessen Chef der Herzog von
Braunschweig war , vierzehntägige Trauer anzulegen
haben . — Großfürst Wladimir ist nach Paris abgereist .

— lieber ein Geschenk des Kaisers an die Kaiserin
berichtet die „Post " : „An einem der letzten Augusttage
hatte sich die Kaiserin vor ihrem Gemahl als von ihrem
zweijährigen Krankenlager erstanden gezeigt. Am 2 . Sep¬
tember erschien die hohe Fr «u wieder aufrechtgehend am
Arme des Kronprinzen vor den in das Schloß geladene »
Gästen des Kaisers . Zum Andenken an diese beiden Tage
ließ der Kaiser ein weißes Marmorkreuz , etwa einen
Meter hoch , anfertigen und auf dem Sockel in Gold die
Worte : „August , September " eingraben . Dieses Symbol
überstandener Leiden verehrte er seiner Gemahlin als Ge¬
schenk . Seine Anerkennung und Dankbarkeit erstreckte sich
aber auch auf alle diejenigen Personen , welche Theil an
der Pflege der Kaiserin hatten , namentlich auf deren
Kammerdamen , die werthvolle Pretiosen erhielten , in welche
die Anerkennung des Kaisers in einfachen Worten eingra -
virt war ."

— Die „Berl . Pol . Nachr ." schreiben : Wie der Auf¬
enthalt , welchen Anfangs September das Panzergeschwa¬
der bei der Umschiffung von Jütland erfuhr , die militäri¬
schen Vortheile einer kurzen Schifffahrtslinie zwischen Kiel
und Wilhelmshaven ins richtige Licht stellt , so illustriren
die Unfälle des „Gneisenau " und der „Undine " die Be¬
deutung des Nord - Ostseekanals für die Sicherheit des
Verkehrs zwischen den beiden ReichS- Kriegshäfen . Nach¬
dem inzwischen Herr Dahlström gegen die Zusicherung
eines Kaufpreises von 30,000 Mark für den Fall der Er¬
bauung des Kanals sich damit einverstanden erklärt hatte ,
daß die von ihm vorgelegten generellen Vorarbeiten zur
Unterlage für eine entsprechende Kreditforderung gemacht
werden und damit das allein noch fehlende Material für
die Begründung der letzteren nunmehr beschafft ist , darf
der baldigen Vorlegung des Planes an die gesetz¬
gebenden Körperschaften des Reiches entgegen
gesehen werden .

— Der häufige Ausschank eines unter dem Namen
„ Cyber " in den Verkehr gebrachten geistigen Getränkes ,
einerseits um die Beschränkungen der BranntweinvertriebeS
zu umgehen , andererseits um solchen , welche den Brannt¬
wein abgcschworen haben , ohne Beunruhigung ihres Ge¬
wissens einen Ersatz zu bieten , hat , wie der „ R . - Anz ."
schreibt , den Minister der geistlichen re . Angelegenheiten
in einem Spezialfall veranlaßt , von der Wissenschaftlichen
Deputation ein Gutachten zu extrahircn , durch welches der
Begriff „ Branntwein " fixirt werden soll. Dieses Gut¬
achten wird im „R .- Anz.

" mitgetheilt .
Mecklenburg -Schwerin , 31 . Okt . Gewählt im ersten

Kreis : Wrisberg , K . ; im dritten : Hermes , F . ; im
vierten : Wilbrandt , F . ; im fünften : v . Oertzen -
Brunn , K . ; im zweiten ist Stichwahl zwischen Herzog
Johann Albrecht , K . , und Haupt , Nl .

Stuttgart , 30 . Okt . Ihre Majestäten der König und
die Königin sind heute Nachmittag von Friedrichshafen
wieder hier eingetroffcn.

München , 29 . Okt . Das Ergebniß der gestrigen Reichs¬
tags - Wahlen bestätigt leider auch für München die viel¬
fach in größeren Städten gemachte Erfahrung , daß unter
den Parteien , welche in den letzten Jahren an Zahl der
Anhänger zugciiommen haben , die sozialdemokratische
in erster Linie steht. Das falsche Evangelium einer un¬
möglichen Gleichheit und einer trügerischen Wohlfahrtslehre
hat unter dem Mißbehagen wirthschaftlicher Mängel und
Schwierigkeiten , wie sie überall vorhanden sind und von
gewissenlosen Agitatoren in übertreibender Weise vorgeführt
und der Staatsordnung zur Last gelegt werden , in den
niederen Schichten der städtischen Bevölkerung große Ver¬
breitung gewonnen , und die Persönlichkeit des ehemaligen
Offiziers Georg v . Vollmar , dessen Beredtsamkeit unter
seiner körperlichen Schwäche nicht gelitten hat , konnte sei¬
nen eindringlichen Predigten um so leichter neue Gläubige
zuführen , als den vorgetragenen Irrlehren bei wertem
nicht mit so viel Nachdruck entgegengetreten wurde , wie
es nöthig gewesen wäre . So ist denn seit 1881 die Zahlder Sozialdemokraten in München im ersten Wahlbezirkevon 2000 aus 3500 , im zweiten, wo die ärmere Vorstadt¬
bevölkerung einen besonders günstigen Boden hergab , von
3000 auf 5o00 angewachsen und es hängt nur von we¬
nigen Stimmen ab , ob diesmal nicht auch hier der sozial¬
demokratische Kandidat gegen den ultramontanen zur Stich¬
wahl kommt. Dieser höchst unerfreulichen Erscheinung
steht in München glücklicherweise auch einiges gegenüber ,
was tröstlicherer Natur ist . Zunächst zeigt sich in der



gestrigen Wahlbetheiligung des nationalgesinnten Liberalis¬
mus eine muthigere , selbstbewußtere Stimmung und ein

tatsächlicher numerischer Fortschritt gegen die vorletzte
Wahl . In München I haben die reichstreuen Liberalen
volle 2000 Stimmen mehr für ihren Kandidaten , den
Großbrauereibesitzer Sedlmayer , aufgebracht , als im Jahre
1881 , wo der inzwischen verstorbene StaatSrath v . Schlör
zur Wahl stand , und auch in München II übersteigt die

für den liberalen Baumeister abgegebene Stimmenzahl
nicht unbedeutend diejenige der vorletzten Wahl . Hätten
sich nicht fünfhundert „Konservative " unnützer Weise von
den übrigen ReichStreuen abgesondert , um eine von vorn¬
herein aussichtslose Kandidatur zu stützen , so wäre das
Resultat noch erfreulicher . Andererseits ist wohl zu be¬
achten , daß das ultramontane Patriotenthum des Centrums
in München nicht nur keinen Fortschritt aufzuweisen hat
— Herr Burghardt , der bisherige Vertreter von
München I , erhielt nur wenige Stimmen mehr als
1881 : 6172 gegen 5857 — sondern sogar , wenigstens
im zweiten Wahlkreise , an Anhängerschaft zurückgegangen
ist . Der streitbare Pfarrherr von St . Peter , welcher
bisher diesen Wahlkreis in der letzten Session in Berlin
vertrat und , wie er sagt , nach Ausweis seine- Meßbuches
auch faktisch sich dort während der ganzen Sessionsdauer
aushielt , scheint denn doch trotz seiner humoristischen Schna¬
ken und Schnurren , mit denen er das hiesige katholische
Kasino unterhält , an politischem Kredit einigermaßen ein¬
gebüßt zu haben . Im Jahre 1881 hatte er sofort 11,310
Stimmen auf sich vereinigt , diesmal hat er cs , trotz im
allgemeinen größerer Wählerzahlen , kaum auf 9000 ge¬
bracht . Und dabei war doch von der kleinen Excellcnz
aus Meppen die strenge Weisung hierher gekommen : „Rup -

pert und Westermayer müssen gewählt werden ! " Ob
die Stichwahlen in diesem Sinne Ordre pariren werden ,
muß sich bald zeigen ; unwahrscheinlich ist eS leider nicht,
da die Sozialisten wohl lieber Ultramontanen , die gegen
die Verlängerung des Sozialistengesetzes gestimmt haben ,
ihre Stimme zuwenden werden , als Liberalen , von denen
sie keine solche Rücksicht zu erwarten haben .

Kaiserslautern , 30 . Okt . Die Stichwahl zwischen
den Kandidaten der Volkspartei und der Nationalliberalen
steht fest . Der erstere , Gr oha , erhielt 4841 Stimmen ,
der zweite , Bürgermeister Neumayer , 7014 , der Cen-
trumskandidat Windthorst 2210 , der deutsch-freisinnige
Nccknagel 461 , der Sozialdemokrat Bebel 235 . Im Jahre
1881 zählte die Valkspartei im ersten Wahlgange 3642 ,
die nationalliberalc 5687 , das Centrum 1728 , die Kon¬
servativen 646 , die Sozialdemokraten 117 Stimmen . Die
Nationalliberalen zählen diesmal 1327 Stimmen mehr
als 1881 .

Mülhausen , 31 . Okt . Obgleich die Wahl des Hrn .
Jean DollfuS schon gestern und vorgestern als ge¬
sichert gelten konnte , so ist doch erst heute Abend das

offizielle Ergebniß der Wahl festgestellt worden . Es be¬

trug die Zahl der eingetragenen Wähler 26,377 , die
der giltigen Stimmen 11,706 , die der ungiltigen Stim¬
men 266 . 8619 Stimmen fielen auf Dollfus , 2939 auf
den Sozialdemokraten Schmitt , 31 auf Pfarrer Hardt¬
mann aus Sierenz , 117 Stimmen zersplitterten sich . —

Mehr als der dritte Theil der Wähler hat mithin für
den Sozialdemokraten gestimmt und mehr als die Hälfte
der Wahlberechtigten ist nicht an der Wahlurne erschienen.

Italien .
Rom , 31 . Okt . Wie verlautet , hat die Regierung auf

Antrag Mancini ' S beschlossen , die Fregatte „ Garibaldi "

und den Avisodampfer „Vespucci " sofort nach der West¬
küste Afrika ' S zu entsenden . Die Fregatte soll Jn -

speklionSfahrten entlang der Küste machen , während der

„Vespucci " zunächst an der Kongomündung stationirt blei¬
ben und später nach Südamerika gehen soll . — Gestern
kamen in den drei von der Cholera heimgesuchtcn Pro¬
vinzen nur noch 8 Erkrankungen und 6 Todesfälle vor .

Frankreich .
Paris , 31 . Okt . DaS Evolutionsgeschwader des

Mittelmeeres ist wieder nach Toulon zurückgekehrt; die

Choleragefahr gilt also als beseitigt . — Der Ge¬
neralbericht über das Budget wird , wie es heißt , am
6 . November vertheilt werden . Der Berichterstatter wird

beantragen , daß die Berathung am 10 . November be¬

ginne . — Der Ausschuß für Algier hat dem RegierungS -

entwurfe zugestimmt , wonach Algier dasselbe Zollsystem
wie das Mutterland erhalten soll, waS zu 2,800,OM FrcS .
veranschlagt wird . Ausländische Erzeugnisse werden mit

derselben Eingangsgebühr belastet , mit Ausnahme einiger
Artikel , Zucker in allen Formen nicht ausgenommen .

— Die deutschen Wahlen finden , wie ein Korrespondent
der „ Köln . Ztg . " aus Pari - schreibt , abaesehen von Elsaß -

Lothringen hier nur geringe Beachtung , da die Franzosen über

ihre Bedeutung ganz auffallend im Unklaren und unvermögend

sind , sich von den deutschen Wahlverhältniffen ein auch nur an¬

nähernd richtiges Bild zu machen . Am 29 . Morgens brachten

alle Zeitungen , selbst klerikale , leidenschaftliche Artikel gegen den

„Judas " Abbs Jacques , der den „ großen Patrioten " Antoine ge¬

schlagen hätte . Leider war diese Betrübniß nur von kurzer Dauer ,
da die am Nachmittag eingegangenen Depeschen den Sieg An .

toines infolge der Stimmen der Landbevölkerung als sicher dar -

stcllten . Dem entsprechend frohlockten alle Abendblätter . Ihnen
ist der Sieg AntoineS ein Beweis , daß daS Deutfchthum in

Elsaß - Lothringen nicht die geringsten Fortschritte gemacht habe ,
und daß die „ Franzosen jenseits der Vogesen " ihrem „ früheren
Vaterlande unerschütterlich treu geblieben seien ". Die Bedeutung
dieser Wahl wird hier ganz richtig als eine Verhöhnung Deutsch¬
lands bezeichnet , ebenso wie dir des Herr » Kable in Straßburg .
ES war da - vorauszusehen und eS ist auch nicht erstaunlich » daß diese

Wahlen einen neuen . wüsten Ausbruch deS Chauvinismus ver¬

anlaßt haben , an dem sich , und daS ist daS Bemerkenswerthe .
die Organe allerParteien detheiligen . Alle Zeitungen

sprechen heute von nichts anderm als dem „ unterdrückten Recht ,
das doch endlich zum Siege kommen wird "

, uud von den „ ge¬

knechteten Brüdern , die bald dem Joche der Fremdherrschaft ent¬

rissen werden sollen " . Die Radikalen schwärmen für die Priester
Wmterer und Simonis , die Klerikalen für den Atheisten Antoine ,
kurz, alles ist ein Herz und eine Seele , da eS sich darum handelt ,
den Haß gegen Deutschland zu bethätigen . . . . Die französische
Presse sollte sich zehnmal besinnen , ehe sie sich mit solcher Leiden¬
schaftlichkeit in unsere inner » Verhältnisse einmischt .

Marseille , 31 . Okt. Lord Northbrook ist heute Mit¬
tag aus Egypten hier eingetroffen und im Grand Hotel
Louvre et Paix abgestiegen . Derselbe wird morgen auf
der Weiterreise Paris berühren .

Belgier «.
Brüssel , 31 . Okt. Der Minister des Innern , Tho -

nissen , äußerte bei Empfang des Chefs der Bürgergarde
Brüssels : Er sei stets für eine Politik der Mäßigung ge¬
wesen und hoffe, seine Bemühungen würden die Ruhe im
Lande wieder Herstellen.

' Wroßdrit «« »,iev.
Lsndon , 1 . Nov . (Tel .) Im Unterhaus « beantragte

bei fortgesetzter Berathung des Adreßentwurss Mac Jvor
ein Amendement , welches das Bedauern des Hauses darüber
aussprechen soll , daß die Thronrede keinen Hinweis auf
den Nothstand des Handels und Ackerbaues enthalte .
Mundella , der Vicepräsident des Geheimen Raths , gab
diesen Nothstand zu , bemerkte aber , ganz Europa leide
unter einem solchen. Die Billigkeit der Nahrungsmittel
werde England in den Stand setzen, die Krisis zu bestehen.
Der Redner wies den Gedanken an Einfuhrzölle auf
Brodstoffe und Luxusartikel zurück. Das Ausland kaufe
gegenwärtig Luxusartikel hier , statt in Frankreich . Um
die Ueberlegenheit Englands als industrielle Nation zu be¬
haupten , müßten die englischen Arbeiter und Fabrikanten
sich die höhere technische und wissenschaflliche Bildung der
deutschen aneignen . Deutschland übertreffe die ganze Welt
in der Extrahirung der Zuckerstoffe und habe deshalb
Frankreich in der Zuckerbranche aus dem eigenen Markte
verdrängt . Es sei demüthigend für England , sein Schieß¬
pulver aus Deutschland zu holen . Wenn die englischen
Arbeiter und Fabrikanten die technische und wissenschaft¬
liche Bildung vernachlässigten , würden ihre Industrien
ebenso unterliegen , wie im Jahre 1870 die Franzosen im
Kampfe mit den Deutschen . Das Amendement Mac Jvor 'S
wurde schließlich abgelehnt .

— Ein Mitarbeiter der „ Pall Mall Gazette " batte dieser Tage
eine Unterredung mit M r . Tom Lemon , einem sehr eifrigen
Sozialdemokraten , welcher kürzlich eineReise nach Deutsch¬
land gemacht hatte , und zwar als Mitglied der englischen Ar -

beiterdeputation in Sachen der Agitation gegen die Zuckerex -

port - Prämien . Die interessanten Aeuberungen Mr . Le -

mon 's theilt die „ Pall Mall Gazette " mit - Derselbe sagte : Ich
war früher Seemann und habe als solcher Hamburg kennen ge¬
lernt ; seit zwanzig Jahren aber war ich nicht mehr dort gewesen .
Ich habe jetzt die Lage der arbeitenden Bevölkerung in diesem

großen Freihafen in sehr bemerkenswerthem Grade gebessert ge¬
sunden , und was von Homburg gilt , daS gilt auch von Berlin

und noch mehr von Magdeburg . Ich sah keinen einzigen Bettler

und nirgends , in keinem einzigen Stadtlheil . den ich besuchte ,
auch nur die entfernteste Spur jene - entsetzlichen Elends , das

hier fortwährend die Augen beleidigt . Verglich ich das , was ich

sab , mit der elenden und schmachvollen Lage der Londoner Ar¬

beiter , so mußte ich mir sagen , eS müsse doch an dem Staats -

sozialiSmuS des „ Mannes von Blut und Eisen " etwas sein .
Die Arbeit und die Löhne anlangend äußerte sich Mr -

Lemon : Die Leute arbeiten mehr Stunden täglich , als dir

hiesigen A >beiter , aber sie haben lange Pausen für die Mahl¬

zeiten , und die Löhne sind böhcc als ich dachte . In Berlin

verdient gegenwärtig ein Bauarbeiter etwa 4 Mark 80

Pfennig täglich . ein Drahtzieher in Akkordarbeit 6 Mark -

Die Verhältnisse in der Magdeburger Zuckerindustrie sind

außerordentliche , ich gebe daher nicht auf die betreffenden

Lohnverkältnisse ein , sondern envähne nur , daß die in Frage

kommenden Arbeiter eS sich lange nicht so sauer machen , wie die

englischen , welche sich abquälen , als hinge ihr Seelenheil von der

Arbeit ab . Boa meinem Berliner Hotel aus beobachtete ich die

Vorgänge an einem benachbarten Bau und bemerkte , daß die

Arbeiter häufig einem in einer Ecke stehenden Bierfäßchen Besuch

abstatteten , etwa « , woran hiesige Arbeiter nicht im Traume denken .

Großen Eindruck auf mich machte ein anderer Vorgang . Der

Eigenthümer einer Zuckerrasfineric führte uns in seinem Etablisse¬

ment herum , welches für einen Monat geschloffen war , ein all¬

jährliche « Vorkommnis . wie er sagte , der nölhigen Reparaturen

halber . Auf unsere Frage , was denn während dieser Zeit aus

den Arbeitern werde . entgegoete der Eigenthümer , diese seien ja

unschuldig an der Unterbrechung der Arbeit und brauchen wäh¬

rend derselben ihren Unterhalt so nolhwendig wie sonst ; daher

erhalten sie natürlicherweise auch in dieser Zeit einen Theil ihres

Lohnes . Gewerkvereine , wie wir sie hier haben , gibt es in Deutsch¬

land nicht ; kommen Zeiten deS Kampfes , so geben die großen

Werkstätten von sich auS den Anstoß zu der Bewegung , welche

sich dann in ihrem Verlaufe erst korporativ gestaltet . Ich habe den

Eindruck , daß hinsichtlich der Löhne und der Lage der Arbeiter

vollkommener Friede und Zufriedenheit unter den betreffenden

Schichten herrscht . Sehr wenig behagte Mr . Lemon die deutsche

Kost , und ein Greuel war ihm namentlich daS Roggenbrod . Um

so mehr Gnade vor seinen Augen fanden die Arbeiterwohnungen .

Dieselben , sagt er , sind » war auch im Kasernenstil gebaut , wie in

England , aber statt der Steintrcppcn und der steir ,belegten Gänge

haben sie gute Holztreppen und Dielen und die Hausthüren führen

nicht direkt in die Wohnungen , wie in England , jedes Haus

endlich hat auch einen kleinen Hof . Den Einfluß deS deutschen

ErziehungSsystemS auf die Arbeiter schlägt Herr Lemon hoch

an , doch berichtet er , einige deutsche Arbeiter haben ihm gegen¬

über dem belgischen oder englischen System den Vorzug gegeben .

Sehr überrascht war ich, fährt Mr . Lemo » fort , durch die ge¬

sellschaftliche Gleichheit in Deutschland ; Arbeitgeber

und Nehmer sitzen in den dortigen Bierhäusern oft an demselben

Tisch . E » erklärt sich dieser Zug wohl auS der allgemeinen

Wehrpflicht , welche keinen Unterschied zwischen de» Ständen macht

und um alle »aS Band der Kameradschaft schlingt . Oft ließen

sich zu meiner Freude die Arbeiter von ihren Frauen und Kindern

in di - Kaffeehäuser begleiten , und wenn ich auch keinen einzigen

Temperenzler traf , so sah ich doch auch niemals Fälle von Un¬

mäßigkeit . Das Traktiren , welches unter den englischen Arbeitern

grassirl , kennt man in Deutschland nicht : Jeder zahlt für sich-

Im Nebligen sucht sich der deutsche Arbeiter sein Leben so an¬

genehm wie möglich zu machen . Wenig gefällt mir die poli¬

tische Entwickelung in Deutschland : von den Führern der
liberalen Partei , mit denen ich sprach , bis zu den Sozialdemo¬
kraten , von den oberen Kloffm bis zu den unteren , überall trifft
man denselben Stolz darauf , ein Theil des geeinigten Deutschen
Reichs zu sein . Da - Wehrsystem scheint von dem deutschen Volke
nicht als Last epipfunden zu werden , und während der Dienstzeit
vollends wird Jeder mit kriegerischem Geiste erfüllt . Ganz wie
von den Ucbrigen gilt dies auch von den Sozialisten , auch ihnen
steckt der Stolz über die rasch gewonnene Größe ihrer Nation
nach so langem Darniederliegen im Blute . Nicht zwei von ihnen
stimmen hinsichtlich einer etwaigen Bewegung überein : alle aber
wirken sie für nationale Zwecke . Die Gesinnungen der deutschen
Arbeiter gegen England sind nicht freundlich ; die Deutschen
wünschen die Z - il herbei , wo sie im Stande sind , mit England
sich messen zu können . Mehr als einmal hörte ich die Hoffnung
aussprechen , England möge bald einmal von irgend einer Nation
Schläge bekommen . Ich kann die Gründe für diese Stimmung
gegen England nicht angeben , vermuthc aber , daß die deutschen
Siegs die ErobcrungSlust geweckt haben . Aber so schöne Sol¬
daten die Deutschen in ihren strammen Uniformen sind , ich möchte
sie doch erst mit einigen unserer Burschen handgemein gesehen
haben , ehe ich mich zu entscheiden getraute , ob in einem solchen
Kampfe der Sieg ihrer Fahne getreu bleiben würde . Ich kam ,
schließt Mr . Lemon , nach Deutschland mit einem Vorurtheil gegen
seine Regierung und sein Volk ; vergleiche ich nun aber nach
eigener Anschauung das Deutschland der Gegenwart mit dem der
Vergangenheit , so möchte ich unserem eigenen Lande eine ebenso
alle Verhältnisse bessernde Revolution wünschen , wie sie dort
stattgefunden hat . Nennen Sie eS StaatSsozialiSmus oder wie
Sie wollen , ich glaube , eS ist eine Entwickelungsstufe , welche auch
wir durchzumachen haben . ehe die Bevölkerung unseres Landes
das volle Maß ihres Wohlstandes und Behagen « erreicht .

China .
Ehanghai , 31 . Okt . Aus chinesischer Quelle verlautet ,

die Flotte der Uantsekiang habe Ordre , nach Formosa
abzugehen , um Liu zu unterstützen trotz der verhängten
Blokade . Dampfer hätten Mannschaften und Schießbedarf
bei Taiwan gelandet .

Australien .
Sidney , 31 . Okt . Die Legislatur von Neu - Süd -

Wales hat die in der Konvention von Sidney im No¬
vember 1883 gefaßten Beschlüsse wegen Vereinigung der
australischen Kolonien zu einem Bunde und wegen
Einverleibung Neu - GuineaS durch Uebergang zur Tages¬
ordnung beseitigt .

HroßherzogtHurn Waden .
Karlsruhe , den 1 . November.

Gestern traf Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz
Karl mit Höchstdessen Gemahlin zum Besuche der Groß¬
herzoglichen Herrschaften in Baden ein, wurde von Seiner
Königlichen Hoheit dem Erbgroßherzog am Bahnhof
empfangen und zum Großherzoglichen Schlosse geleitet ,
wo alsbald ein Dejeuner stattfand , bei welchem die Groß¬
fürstlich Russischen und die Großherzoglich Mecklenburgi¬
schen Herrschaften erschienen. Nachmittags kehrten Seine
Großherzogliche Hoheit der Prinz Karl und Gemahlin
nach Karlsruhe zurück.

Abends fand eine Familientafel bei Ihrer Majestät der
Kaiserin statt , zu welcher einzeladen waren : der Groß¬
fürst und die Großfürstin Michael von Rußland , der Groß¬
herzog nnd die Großherzogin von Mecklenburg - Schwerin ,
der Gioßherzog , die Großherzogin und der Erbgroßherzog ,
sowie der Prinz Ludwig Wilhelm und die Prinzessin
Marie von Baden , Herzogin von Hamilton .

Den späteren Abend verbrachten die Großherzoglichen
Herrschaften bei Ihrer Majestät der Kaiserin .

Heute früh haben Sich Ihre Kaiserlichen Hoheiten der
Großfürst und die Großfürstin Michael zum Besuche
Seiner Großherzoglichen Hoheit des Prinzen Karl nach
Karlsruhe begeben und kehrten heute Nachmittag nach
Baden zurück. Der Großfürst ist mit dem Prinzen Lud¬
wig Wilhelm schon früh 7 Uhr nach Karlsruhe gereist,
um den Vormittag eine Pürschfahrt im Großherzoglichen
Wildpark zu unternehmen .

Gestern empfingen die Großherzoglichen Herrschaften
auch den Besuch des zur Zeit in Straßburg studirenden
Prinzen Friedrich August von Sachsen , Höchstwelcher eben¬
falls an der Familientasel bei Ihrer Majestät der Kai¬
serin Theil nahm .

Heute Vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog die Vorträge des Präsidenten Regenauer und
des Geheimerath Ellstätter in Baden entgegen .

In den vierzehn badischen Wahlkreisen ist nach
der heute erfolgten amtlichen Feststellung das Wahlresultat ,
soweit bis jetzt bekannt , folgendes :

I . Wahlkreis : Noppel , Nl ., 7803 ; Edelmann , Centr .,
7328 ; Bebel , Soz . , 127 .

II . Wahlkreis : Kiefer , Nl . , 7667 ; v . Hornstein ,
Kons . , 8322 .

III . Wahlkreis : Krafft , Nl . , 9357 ; v . Bodman ,
Centr ., 8886 .

IV . Wahlkreis : Steht aus .
V. Wahlkreis : Hebting , Nl ., 7675 ; Marke , Centr .,

8611 ; Geck, Soz .» 890 .
VI . Wahlkreis : Sander , lib . , 8275 ; Geck, Soz . , 133 ;

v . Vollmar , Soz ., 33 .
VII . Wahlkreis : Schwarzmann , Nl . , 6486 ; Roßhirt ,

Centr . , 7164 ; Jennewein , Dem . , 1092 , zersplittert 15
Stimmen .

VIII . Wahlkreis : Zahn , Nl .,2695 ; Lender , Centr . , 9635 .
IX . Wahlkreis : Klumpp , Nl ., 6866 ; Reichert , Centr .,

3107 ; Blos , Soz ., 1338 .
X . Wahlkreis : Arnsperger , Nl . , 5130 ; Gerber . Centr .,

3297 ; Dreesbach , Soz . , 3010 ; Reiß , Kons . , 2098 ; Lipp ,
Dem . , 1733 .

XI . Wahlkreis : Eckhard , Nl . , 5901 ; Köpfer , Dem .,
5359 ; Dreesbach , Soz ., 4846 ; v . Stockhorner , Kons . , 535 .
Zersplittert 14 Stimmen .



XII . Wahlkreis : Blum , Nl . 7880 ; Menzer , Kons., 8574 .
XIII . Wahlkreis : Steht aus .
XIV . Wahlkreis : Stein , Nl . , 5738 ; v . Buol , Ccntr .,

10,907 .

* ( Stichwahl im 10. badischen Wahlkreis . ) Heute
Vormittag wurde im Sitzunassaale deS Stadtraths unter Zuzug
von zehn Wahlberechtigten durch die Wablkommission die amt¬
liche Ermittlung des Wahlergebnisses der Reichstags - Wahl vor -

genommen . Die ermittelten Zahlen sind die bereits bekannten .
Nm Schluffe der Handlang verkündete der Wahlkommissär , daß
die engere Wahl zwischen den beiden mit den meisten Stimmen
Borgeschlagencn auf Freitag den 7 . d . M . anberaumt worden .

* (Der Unterstützungsverein deS Dienstperso¬
nals der Verkehrs anstaltcn ) versendete soeben seinen
<28 . ) JahreS - und Rechenschaftsbericht für die Rechnungsperiode
vom 1 . Juli 1883 bis dahin 1884 . Wir entnehmen dem Bericht ,
daß die Verhältnisse deS Vereins im Allgemeinen um so mehr
als „ gut " zu bezeichnen sind . als sich im verflossenen Vereins -

fahre , gegen das Voijahr . eine Abnahme der Sterblichkeit , da¬
gegen ein lebhafterer Zugang neuer Mitglieder bemerklich machte .
Diese günstigen Tharjachen waren natürlich auch für die Vereins -

kaffe sehr vortheilhast , indem 7 Sierbcfälle weniger als im vor -
hergegangenen Jahre , somit eine Ersparniß von 10,500 M . nur
an Sterbekapitalien allein , im Ganzen aber die ansehnliche Summe
von 63,827 M . 67 Pf . als Vermchrung des Vcreiasvermögens
zu verzeichnen war .

* ( Bortrag .) Im Saale des Museums sprach am Mitt¬
woch Abend Herr Professor Zittel auS München über „ DaS
Wunderland am Aellowstone " . Seiner überaus lebendigen und
fesselnden Schilderung lagen persönliche Eindrücke zu Grunde ;
denn Herr Professor Zittel hatte s . Zl - der Eröffnung der Northern -

Pacific -Bahn beigewohnt und von dort einen Ausflug in ' s Duellen »
gebiet des Aellowstone gemacht , in diesen Nationalpark im Nord¬
wester» von Wyoming , der ein Rechteck bildet und nur etwa ' /»
kleiner ist , als unser Großherzogthum . In eindrucksvollem , an¬
schaulichem Voitrag schilderte der Herr Redner die allerdings an
das Wunderbare grenzenden Eigenthümlichkeiten dieses ehemals
Vulkanischen Gebiets , in welchem bis j tzt 1000 heiße Quellen ,
71 Grisir und viele Solfalaren und Schlammvulkane entdeckt
worden sind . Wir entnehmen seinen interessanten Ausführungen
die rachfolgenden Angaben : Der große Aellowstone - See ist mit
durchsichtigem , kaltem Wass r angefüllt , aber rings um ihn her
sprudeln heiße Quellen . Das vulkanische Gestein spielt bald in
den Regenbogen - Farben , bald ist es porzellanweiß durch Kalk¬
sinter . Die größten Ge ' sic , der Excrlsior und der Riesengeisir .
werfen bis zu 25 Fuß dicke Strahlen über 150 Fuß hoch in die
Höhe , um gleich darauf zusammenzusinken ; der Farbentopf ent¬
hält porzellanfarbigen Schlamm , der halb weiß , halb rosa ge¬
färbt ist. Das Wasser dat eine Wärme van 80 — 95 Grad C .
Von der Regierung der Vereinigten Staaten ist bekanntlich dies
erst vor 15 Jahren entdeckte Wunderland zu einem Nationalpark
erklärt und im Jahre 1882 die Erlaubniß gegeben worden , daß
12 große Hotels an verschiedenen Stellen desselben errichtet
werden . Seine Bestimmung wird der Nationalpark erfüllen , wenn
erst die Kranken in feinen heißen Quellen Genesung finden .

» Bade « , 31 . Okt . ( Statistisches . — Feuerwehr .)
Während des JahresabschnitlS vom 1 . November 1883 bis zum
heutigen Tage betrug die Gcsammtzahl der nach Baden - Baden
gekommenen Fremden 51,668 . Im Armenbad wurden 267 Per¬
sonen verpflegt . Nicht eingerechnet in obige Ziffer sind 2927 in
der Fremoenliste nicht aufgefüdrte Personen . Dienstboten , Ge -
tterbsgebilfen u . s . w . Vom Verein gegen Haus - und Straßea -
bcttel wurden in derselben Zeit 5589 Personen beherbergt . — Ge¬
stern Abend fand am Theatergebäude eine Probe der hiesigen
Freiwilligen Feuerwehr statt , nach welcher der Kommandant der¬
selben die Mannschaften anireten ließ , um mitzuthkilen , daß Ihre
Majestät die Kaiserin Herrn Oberbürgermeister Gönner beauf¬
tragt habe , dem Corps den Ausdruck der steten Thcilnahme
an ten gemeinnützigen und humanen Bestrebungen der Feuer -
wehlen überhaupt , insbesondere der Badener Feuerwehr zu über¬
mitteln . Indem der Kommandant Hervorbob . wie Ihre Majestät
schon zum öfteru sich in wohlwollendster Weise , namentlich beim
25jährigen Stiftungsfeste durch Auszeichnung der Jubilars sich
zu äußern geruhte , forderte er auf . zum Zeichen des Dankes und
mit dem Wunsche , es möge Ihrer Majestät beschicken sein, Baden
noch lange Jahre im besten Wohlsein besuchen zu können , ein
dreifaches „ Hoch* auszubringen , in welches alle Feuerwehr -
Männer begeistert cinstimmten .

* Heidelberg , 31 . Okt . (Pferdebahn . — Rafael -
Ausstellung . — Theater .) Nach einem dem hiesigen Stadt¬
rath zuaekommenen Erlasse Großh . Ministeriums des Innern
ist mit Bestimmtheit anzunehmen , daß bis Mitte April k. I . die
Pferdebahn io hiesiger Stadt in Betrieb gesetzt sein wird . — Den
kunstliebevden Kreisen unserer Stadt ist durch die Rafael - Aus¬
stellung des hiesigen Kunstvereins ein geradezu einzigartiger Ge¬
nuß geboten . Wie interessant ist es , den Entwickelungsgaag des
Meisters genau verfolgen zu können ! Und neben dieser Entwickelung ,
welche sich in den verschiedenen genannten Perioden an seinen
Madonnen , Bildnissen und Tafelbildern rc . verfolgen läßt , sehen
wir in seine überfüllte Thätigkeit , wie sie sich zeigt in den Werken ,
in den Stanzen und den Loggien des Vatikan , in der Farnerina ,
in dem Badezimmer des Kardinals Bibliena , in der sog . Villa
Rafaels rc . , m den Entwürfen zu den Tapeten der Sixtinischen
Kapelle , auS den etwa 230 Handzeichnungen u . s. w . u . s . w. ,
wobei ihm noch seit Bramanter ' s Tod der Fortbau der St .
Peterskirche und die Ueberwachung der Ausgrabungen in und
« m Rom anbcfohlen ist. Auf das Höchste gefesselt wird der ein¬
gehende Beschauer aber nicht nur durch den dargebotenrn Ueber -
blick über die Entwickelung und den Rrichthum Rafaelischen
Schaffens , sondern auch durch die fleißigen Entwürfe deS Künst¬
lers , welche oft bei einem Gegenstand die verschiedensten Studien
für das ganze Bild sowohl , wie für einzelne Theile desselben
darbieten . Ja wir lernen den Mann kennen , wenn wir so sagen
dürfen , in der Tiefe seines Lebens , das die manchfachsten Ein¬
flüsse empfänglich auf sich wirken läßt , um sie individuell zu ver¬
klären und genial höheres zu schaffen . Hoffen wir . daß von
dieser einzigartigen Ausstellung von jedem Kunstfreunde recht
häufiger Gebrauch gemacht werde . — Frau Hermine Claar -Delia
beendigt heute Abend ihr mit außerordentlichem Beifall aufgenom -
wenes Gastspiel im Stadttheater . Leider erstreckt das interessante
Gastspiel sich uur auf vier Abende .

* Waldshnt , 31 . Okt . (Bürgermeister - Wahl . ) Nach¬
dem die 6jährige Dienstzeit unseres Bürgermeisters abgelaufen
ist , wird demnächst eine Neuwahl staltzufinden haben und soll
solche , wie der „ Aldbote * hört , auf den 12 . November in Aus¬
sicht genommen sein- Die Wahl wird » wie das genannte Blatt
meint , im Gegensatz zu vielen vorausgegangencn , keinen großen

Staub aufwerfen , da die Wiederwahl deS Herrn Mayer keinem
Zweifel unterliegen dürfte .

» « lein , Nachrichten an» de« Grotzherzogthn « . In
Oberschefflenz geriethen Ende September d . I . drei am
BahnhofS - Gebäude beschäftigte Schieferdeckers - Gesellen NachtS
auf ihrem Zimmer in einen Streit , der zur Folge batte , daß der
eine von ihnen durch seine Nebenarbeiter schwer am Kopfe ver¬
letzt wurde . Der Verwundete mußte in ' s Spital nach Mosbach
übergeführt werden , wo er vor einigen Tagen , ohne in der langen
Zut je wieder recht zum Bewußtsein gekommen zu sein, verstorben
ist. Die beiden Thäter . zwei junge ledige Männer , sind verhaftet .
— JuStüblingen brach vergangenen Montag in der Scheuer
des Adlerwirths St . Feuer aus , welches ober , da es alsbald bemerkt
wurde , im Entstehen gelöscht werden konnte , so daß nur ein ge¬
ringer Schaden entstanden ist . Als der Brandstiftung verdächtig
wurde der Maurer und Taglöhner Josef B . von Stühlingen
verhaftet und dem Amtsgericht vonndorf eingeliefert . Derselbe
bat dem Vernehmen nach bereits ein Geständniß abgelegt . — In
Illm ense e , Amts Pfullendvrf , brannte das der Sparkaffe
Heiligender « gehörige Gebäude in Jllwangen bis auf den Grund
nieder . Dasselbe war von drei armen Familien bewohnt , deren
Fahrnisse gerettet werden konnten . Doch sind den Armen ihre
durch Aehrcnlesen gesammelten Fruchtvorräthe und daS Holz
milvcrbrannt ; ferner etwa 1500 Garben Hafer und 500 Zentner
Futter , die unversichert pachtweise dort untergebracht waren .
Kleine Kinder sollen das Feuer verursacht haben . — In Mann¬
heim erschoß sich in seinem Bette ein junger Mann , welcher in
einem dortigen kaufmäanischen Geschäft ihätig war ; man nimmt
an , daß denselben körperliche Leiden zu dieser unglücklichen That
veranlaßt haben .

Theater und Kunst .
— ü . Karlsruhe , 1 . Nov . ( Großh . Hoftheater . ) Die

gestrige Aufführung von Auber ' S „ Schwarzem Domino " wirkte
wie das Erscheinen eine- lange entbehrten und ersehnten Lieblings ,
so überraschend zahlreich hatte sich das Publikum eingefunden und
mit solcher Thcilnahme folgte cs dem pikant geführten musikali¬
schen Geplauder . Wie bezaubernd dieses Meisterwerk des musi¬
kalischen Konversationstones durch eine Fülle zartsinniger , Poe¬
tischer und komischer Pointen zu wirken vermag , weiß derjenige ,
welcher dasselbe, und zumal die Partie deS von Amors Pfeil ge¬
troffenen Stiftsfräuleins Angela in vollendeter Darstellung ge¬
hört und gesehen. Leider liegen die Berhällnisse für eine völlig
abgeklärte und einheitliche Wiedergabe bei uns nicht sehr günstig ,
gleichwohl bot die gestrige Vorstellung manches Anziehende und
Gewinnende . Frau Meyfenheym zeigte als Angela be¬
sonderes Verständniß für die pikante Seile ihrer Rolle und lobens -
werthes künstlerisches Wollen . Die Hauvtschwierigkeit eines kon¬
versationeilen Gesanges ist die ungekünstelte , leichte Behandlung
des Tones und Wortes , ohne dabei in Tonlosigkeit und Unklar¬
heit zu verfallen und der bezeichnenden Färbung und Unterschei¬
dung des Vortrags im geringsten Abbruch zu thun . In dieser
Hinsicht ließ der Gesang der Frau Meysinheym , und nicht bloß
der ihrige , da und dort zu wünschen übrig . Auch den getragenen
Stellen vermochte die Sängerin nicht immer gerecht zu werden .
Die süße Melodik von Gesangsstücken , wie das duftige : „ Ec
schläft !", das innige : „ Wer ich bin ? " kann nur dann zur Gel¬
tung gelangen , wenn mit einer frischen , namentlich in der Höhe
frei und wohlklingend ansprechenden Stimme eine einfache , die
Töne in bestimmtem , nicht gleichsam schluchzendem Ansätze , edler
Vermittlung uvd Verbindung darbietende Vortragsweise gepaart
ist. An Temperament und dramatischer Feinfühligkeit fehlt eS
Frau Mcysenhcym gewiß nicht , umsomehr muß man sich wun¬
dern . daß sie ihrem Bortrag in der großen Erzählung des letzten
Aktes so wenig Abwechslung zu verleihen verstand , B . die
Stelle „ Doch nahm die Kette bald er mit Gewalt ! " ohne Kraft
und Energie darbst , die köstlichen Reden und Gegenreden über
die von dem ritterliche « Jüngling beanspruchte Belohnung in der
gleichen Tonfärbung wiedergab . Gegen den Schluß der Oper
schien die Stimme der Sängerin des Kampfes müde zu sein ,
wodurch der G -sang an Rrinhcit nicht unmerklich einbüßte . Für
kräftigere komische Effekte sorgten Herr Spei gl er als Gil
Pere , und Frl . Friedlein als Claudia . Ersterer sang das
prächtige Deo xrntias -Lied mit salbungsvollem Humor , aber wohl
in etwas zu schnellem Tempo . Frl . Friedlein ist im Besitze
einer großen Stimme , die sie wohl nach und nach in künstlerischer
Weise gebrauchen lernt . Im Uebcigen war ihr Spiel zu un¬
ruhig . Anerkennende Erwähnung verdienen Herr und Frau H a r -
lacher , Herr Ro senk erg , Herr Hauser und Frl .
K u h l m a n n.

* ( Großh . Hoftheatcr .) In Karlsruhe . Sonntag ,
2 . Nov . 116 . Ab . - Vorst . Oberon , romantische Feenoper in 3
Aufzügen , von K . M . v . Weber . Anfang 6 Uhr .

Dienstag , 4 . Nov . 117 . Ab . - Vorst . Der Haideschacht , Oper
in 3 Aufzügen , von Franz v . Holstein . Anfang ' ^ 7 Uhr .

einmal , sollen nicht alle Fußgänger , welche die Straße hinauf -
gehen , diese Seite de» TrottoirS benutzen ? — „ Ja wohl mein
Herr . " — „ Nun , dann sag' jener Dame , daß sie sich sogleich
hierher verfügen möchte." — „ Aber mein Herr , eS ist ja die
Königin ! " — „ Gerade deshalb ; die muß vor allen andern die
Gesetze respektiren ! Wenn du aber Angst hast , werde ich dein
Amt übernehmen .

" Und der König rief der Dame zu , sie möge
auf die richtige Seite des TrottoirS herübergehen . Bei dem
Klange der bekannten Stimme wandte sich die Königin sogleich
zurück , stutzte, kam über die Straße und nahm — den Arm deS
Kapitalverbrechers , den der zum Tode erschrockene Polizeidieuer
im Geiste schon zum Schaffot gehen sah . „Siehst du wohl, "

sprach der König zu dem noch immer erstarrt Dastehenden , „ daß
die Königin die Gesetze achtet , die Schuld lag allein an dir ! "
— Derselbe Fürst empfing einst einige Abgeordnete auS der Pro¬
vinz Dalekarlien in besonderer Audienz und fand großes Gefalle «
an den schlichten Bauern . „ Ich habe gebürt, " sagte er zu einem
derselben , „ daß ihr alle Menschen ohne Unterschied mit Du an -
redet ? " — „Dem ist auch so , Majestät " , erwiderte dieser , „wir
nennen alle Menschen Du , nur dich nicht ! "

— ( Der religiousphilofophifche «nb dramatische Schrift¬
steller und sozialistische Agitator vr . Dukk ) ist . wie kurz
gemeldet , im Stuttgarter Bahnhof an einem Herzschläge plötz¬
lich gestorben . Eine bewegte und eigenthümliche Vergangenheit
hat vr . Dulk gehabt . Er ist am 17 . Juni 1819 zu Königsberg
geboren , trat 1835 in die Apotheke seines Vaters , widmete sich
später dem Studium der Medizin und Naturwissenschaft , Pro -
movirte im Jahre 1846 zu BreSlau , vermochte indessen wegen
seiner politischen Ansichten die Erlaubniß . Vorlesungen zu halten ,
vom Minister Eichhorn nicht zu erhalten . An den Revolutions¬
bewegungen des Jahres 1848 nahm er lebhaften Antheil , so daß
er 1849 eS für gerathen fand , Preußen zu verlassen . Er begab
sich nach Arabien , wo er unfern des Sinai in einer Felsenhöhle
über ein Vierteljahr in völliger Abgeschiedenheit lebte . Von
Arabien begab er sich nach der Schweiz . wo er hoch über dem
Nordufer des Genfer Sees acht Jahre lang in einer Sennhütte
in größter Einsamkeit lebte. 1865 durchschwamm er in 6 */, Stun¬
den den Bodenfee . Dulk hat eine größere Anzahl Dramen ver¬
faßt , deren bedeutendstes und originellstes „ Jesus der Christ " ist ,
ferner sei das Trauerspiel „ Konrad II .

" und die Lustspiele „DaS
Mädchen - Kleeblatt " und „ Die Gemsjagd " erwähnt . Poetisch
Bedeutsameres ist in ihnen nicht enthalten : Dulk war ein pathe¬
tischer Rbetor , kein Poet . In späteren Jahren war er auch agi¬
tatorisch für die Sozialdemokratie thätig , ec wurde al » Kandidat
seiner Partei für Stuttgart zum Reichstage aufgestellt , unterlag
aber hier .

— ( Mr . Stuart Cumberland ) hat eine Schrift verfaßt ,
welche unter dem stimmungsvollen Titel : „Besuche auS dem
Jenseits " im Verlage von S . Schottländer demnächst erscheinen
wird . Das dem „ B . B . K .

" in den Aushängebogen vorliegende
Heftchen zeigt den Tausendkünstler als gewandten Schriftsteller .
Cumberland hat früher im Dienste der Tagesliteratuc die Feder
geführt . Außer einer kursorischen Darstellung der Geschichte deS
Spiritismus und der Erzählung einer Anzahl von zum Theil
reckt ergötzlichen „ Sitzungen " wird in der Schrift eine Reihe von
Briefen abgcdruckt, in welchen gelehrte und hochgestellte Personea
dem Antispiritisten in aller Form aitestiren , daß er seine Sache
vortrefflich mache und sich um die Enthüllung des soiritistischen
Humbugs die größten Verdienste erworben habe - Cumberland
gibt dann folgende biographische Daten von sich zum Besten :
„Ich bin 28 Jahre alt , geborener Engländer , gehöre einer alten
Familie der mittleren Grafschaften an und habe in London meinen
festen Wohnsitz . Mein Vater war früher kleiner Grundbesitzer
in Leicestershire uvd hat in letzterer Z : it beträchtliche Ländereien
in Buckinghamshire in Pacht genommen . Zur Rechtspfle bestimmt ,
bereitete ich mich auf der Universität zu Oxford privatim zunächst
hierfür und später für die MilitärkarriLre vor , bin aber schließlich
in kernen der beiden Berufe eingetreten , wie da » nicht selten im
Leben vorkommt . Der Prosaische Grund ist aber , daß ich bei
dem Staatsexamen (vor etwa 10 Jahren ) durchfiel ; ich war eben
nicht fleißig genug gewesen. Wie es sich indeß jetzt herausstellt ,
habe ich keinen Grund , mit der Wendung der Dinge unzufrieden
zu sein. . . ."

Lerantwortlichcr Redakteur: Karl Trost in Karlsruhe .

Familienuachrichte « .
Karlsruhe . Auszug auS dem StandeSbnch -Regifter .
Eheaufgebote . 29 . Okt - Heinr . Trautman » von Kutzen -

hausen , Vizefeldwebel hier , mit Amalia Perino von Buchen . —
30 . Okt . Josef Wiegele von Lautenbach , Maschiaeaarbeiter hier ,
mit Kath . Hecker von NiklaShausen .

Wafferstand deS Rheins . Maxa» , 1 . Nov . , MrgS S.S2 » ,
gefallen 4 om .

Verschiedenes .
— Ncw - Dork , 1 . Nov . (Tel .) Der Dampfer de - Nord¬

deutschen Lloyd „ Rhein " ist hier angekommen und hat alle
Paffagiere und dis Mannschaft , 188 Personen , von dem verbrann¬
ten Dampfer „ Maasdam " mitgebracht ,
' " Wie » , 31 . Okt . ( Baron Kriegsau ) , der frühere
österreichische Finanzminister » ist heute Morgen nach 5 tägiger
Krankheit hier gestorben . Baron Kriegsau , welcher in der Sisti -
rungsära die Seele der Belcredischen Unterrichtsverwaltung war
und im Jahre 1866 alS Zivilkommiffär bei der Nordarmee fun -
girte , wurde nach Beendigung des Krieges in den Ruhestand
versetzt. Er fand ein Unterkommen bei der Donau - Dampfschiff -
fahrts - Gesellschaft , als deren AdministrationSsekcetär er durch eine
Reihe von Jahren thätig war . Baron KriegSau hatte hohe Pro¬
tektoren , und diese erinnerten sich seiner wieder , als zu Beginn deS
Jahres 1880 das Verbleiben Stremayr 's im Kabinette Taaffe sich alS
uohaltbarerwieS . GrafTaaffe übertrug Baron KriegSau daSPorte -
feuille der Finanzen ; doch erfolgte sein Austritt aus dem Ministerium ,
in welches er am 16. Februar 1880 berufen worden war , bereits
Ende Juni . Nach seiner neuerlichen Versetzung in den Ruhe¬
stand unternahm KriegSau große Reisen und war hiebei schrift¬
stellerisch thätig . Er schrieb unter dem Pseudonym „ B . Aba "

Zeitromane , in denen er mit Vorliebe politische Persönlichkeiten
der Gegenwart schilderte .

— ( AuS dem Leben des Königs OSkar I. von Schwede «)
werden folgende interessante Details berichtet : Dieser im Jahre
1859 verstorbene leutselige Fürst liebte es , in der unscheinbarsten
Kleidung die Straßen Stockholms uneikannt zu durchstreifen .
So ging er auch eines Tages in dickem grauem Flausrock und
mit mächtigem Kalabreser auf dem Kopfe spazieren , als plötzlich
seia Blick auf eine Dame fiel , welche auf dem jenseitigen Trot¬
toir gleichfalls die Straße hinaufging . Ec winkte den nächsten
Polizeidiener herbei , der dea König jedoch nicht erkannte , „ Hör '

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 1 . November 1884.
Graatspapiere . lBuschtehrader

4°,
'
»Reichsanleihe 1(H'/,Nordwestdaho
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Todesanzeige .
J . 599 . Tauberbifchofs -

I heim . Statt besonderer An -

zeige geben wir auf diesem
Wege die schmerzliche Nachricht , daß
unser lieber Sohn , Bruder , Gatte
und Schwager , der Kgl . Lieutenant
a . D -, Ritter p . p .

Herr Hermann Mainhard ,
vormals im 3 . bad . Jnf . Reg . Nr . 111 ,
heute morgen von mehrjährigem
Leiden durch den Tod erlöst wurde .

Wir bitten um stilles Beileid .
Tauberbischofsheim , den

31 . Oktober 1884 .
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .

W » Stelle -Gesuch .
J .595 .2 . Ein junger Man « von 23

Jahren , von ehrbarem Chmakter und
mit guten Zeugnissen versehen , sucht bis
zum 15. November d . I . Stellung als
HrrrfchaftSdiener . Gefäll . Offerten
beliebe man in der Expedition dieses
Blattes niederzulegen .

Heirathsgesuch .
J567 .2 . Eine gebildete Dame , 39

Jahre alt , auS guter Familie , von an¬
genehmem Aeußern , solidem guten Cha¬
rakter , mit einem disponiblen Vermögen
von über 25,000 M .< wünscht sich mit
einem gebildeten Herrn , womöglich Be¬
amten , zu verheirathen .

Ernstgemeinte , nicht anonyme An¬
träge mit Anschluß der Phologravbie
erbittet man unter 400 postlagernd
Karlsruhe . — Verschwiegenheit
Ehrensachel

3,573,000 Mark
t getheilt auf Hypotheken
ausziilll- c„ .LL °

KoufschMnge werden schon mit
1 «/o Nachlaß übernommen . Näheres
unter Einsendung von Berlagsscheinen
n . s. w . durch Urban Schmitt , Hypo -
theken- Geschäft , Blumenstraße 4 in
Karlsruhe _ G .957 .8 .

GeMftHlMs-
Verkaus.

Ein großes , nach dem
neuesten Style erbautes
Haus mit zwei großen
Berkaufsläden n . großen
Räumlichkeiten , eines der
schönsten Häuser in Karls¬
ruhe , Schattenseite Kaiser¬
straße gelegen , ist wegen
Oeschästsveränderung un¬
ter günstigen Zahlungs¬
bedingungen sofort zu ver¬
lausen . Rentabilität wird
nachgewiesen . Unterhänd¬
ler ausgeschlossen .

Franco -Offerten unter
Chiffre 61145 » beför¬
dern H » S8 « n8t « ii » A
XoKlvr in

Von hier wegziehenden fremden Fa¬
milien wurden mir behufs sofortigen
Verkaufs zwei feine , kreuzsaitige

Eisenrahmen - Pianinos ,
übergeben . Preis sehr billig ! Zu
jeder , sowobl mündlichen als brieflichen
Auskunft bin ich gern bereit .

Freiburg i . B . Friedrich Kaiser ,'
k. 213 . 3 ._ Kaiserstraßc 35.

K .346 . 1 .

kl .8448

^lomjuo », Laar u. ^ «08 ^ braüluug.
-Leli'sedo American. Harmoniums

kadrlü Voiaenslaukor , Loriin kttzt.
Illvstr . 6atalog gratis u . krauco,H.8ss .s

Weiße und cremeGardinen ,
sowie Bettdecken ,

stets das Neueste und Solideste
zu billigen Fabrikpreisen empfiehlt

Karlsruhe ,
K l 14 . 4 , Ritterstr . 4.

K . 282 . 2 . Soeben erschien in unserm Verlag :

Die Erhebung
einer

Branmalz - Steuer .
Bemerkungen

zu dem
von der Großherzoglich badischen Regierung - er Ätändever-

sammlung vorgelegten betreffenden Gesetzentwürfe
von

Vr . K Birnbaum ,
Hofrath und Professor am Polytechnikum zu Karlsruhe .

Preis 80 Pfennige .
Karlsruhe , den 25 . Oktober 1884.

O . » raun '
sche Hofbuchhandlung .

K .310,2 . Ende nächsten Monats erscheint :

Kevlg kb6l8, 8slap!8.
Preis geheftet 6.— elegant gebunden 7.—

Diesmal führt unS der edle und liebenswürdige Erzähler wieder in
daS Land der Forschungen , daS alte Aeoypten . In glänzender Dar¬
stellung macht er uns zu Zeugen des letzten Ringens der heidnischen
Welt gegen daS Chriflenthum und mit wundervoller Vertiefung in das
Leben der Seele zeigt er , wie mit dem SerapiS in Alexandria eine alte
Welt zusammenstürzt und aus ihren schönen Trümmern eine neue erwächst .

Zur Entgegennahme von Bestellungen empfiehlt sich die G .
Braun 'sche Hosbuchhandlung in Karlsruhe , Karl -
Friedrichstraße Nr . 14 .

TechmUesSÜreMm ^ M
Zähringerstraße 58 , Karlsruhe , hält sich zur Anfertigung von Zeichnungen und
Pläne « zu Fabrikanlagen , sowie zu Patenterwerbunge » bestens empfohlen .

- n » > » rual, » »» von Dampfkesseln aller Systeme ,
ranchverzehrender Fenernnge « , Dampfmaschinen , Lokomobile « , Pnm -
pen und TranSmiffionSanlage « .

LIlnrLv»,«» » » von Brau - und Brennereien , Chokokadefabrike « ,
Mahl - und Schneidmnhle « , Schleifereien , Thonwaarenfabriken und
Ziegeleien .

HeiznngS - und BentilationSanlage « , elektrische Beleuchtung .
«Seleiöanlagen für Fabriken , eiserne TranSportgeräthe , Krahne « ,

Winde « und Flaschenznge .
Maschinen zur Holz - und Metallbearbeitung .

kNr L'sKrlltpeli -Ivdr Armaturen , Meßapparate und Werk¬
zeuge aller Art , Baumwoll - , Gummi - und Ledertrcibriemen . Asbest - und Gummi -
dichtungSmaterialien . Filzfabrikatc » Wärmeschutzmafsen , Maschinenöle rc . rc .

Skizzen , Kostenanschläge und PreiScourante stehen auf Anfrage zu
Gebot . _ _ , _ _ _ J .68 .7 .

J .601 . 1 . ML >» rI » rtziI » v .
lMIwooli lten 5 . klovsmbsn 1884 , kbenüs 7 Uke .

Im 8aalv äv8 Zlu86u « L8 :

der HokLaxtelle

8» Msil M MU8 fM 8MU-MWII
rrutsr I -situris Mrs » IntsLäantsn

IIrni8 Hilto » .

1 Urklrinn : Vraxiael »« Orrv -t-rlnr « , op . 81
2 „ », Vrtttv 8in1 « nir - , op . 90
g I v . lüiilt «- 41m » II , ox 67
4 4) . 24. v . WeLer : 4d» vertrLre » L» Vyvro « , Lrrr^esntlre ,

^ r»i »eI»ülL .

krsiss äsr ? 1ät2s :
1 killet I , Xbtköüuog nummerirt . . . 4 dlarlc .
1 äo . II . „ „ . . . 3 kckarlc.
1 (io . italeri « nummerirt . . . 2 dlarlc .
1 So . 8aa > niciit nummerirt . . . . 2 Uarlc .
1 <lo . Osler je niebt nummerirt . . . 1 dlarlc 50 kk.

in ävr stiusikLlivnkanlllllng von
I . Il ' i -. 8 « Iin ^ 1 «; r - , l. amm8irs8tzv 2 .

K .326 .2. Nr . 32S7 . Freiburg .

Großh . Bad . Staats Eisenbahnen .
Mit höherer Ermächtigung vergebe ich die riachverzeichneten , bei der Her¬

stellung einer neuen Wagenschlvflerei und einer neuen Schreinerei auf dem
Freiburger Bahnhof verkommenden Bauarbeiten im Wege schriftlicher Angebote .

Diese Arbeiten sind veranschlagt wie folgt :
S,. Wagrnschl- jstrei » . Schreinerei Zusammen.

1 . Grab - u . Maurerarbeiten 5817 67 ^ — 4133 82 L — 9961 49
Ä. Steinhauerarbeiten . . . 2755 08 „ — 209S 24 — 4851 S2
3 . Verputzarbeitm . . . . 1273 „ 54 „ — 1088 79 — 2382 33
4 . Zimmerarbeiten . . . . 8662 95 , — 5905 17 — 14568 12
5 . Schreinerarbeilen . . . 22 t 04 . — >30 46 — 351 50
6 . Glaserarbciten . . . . 2173 56 . - 1867 36 — 4340 92
7 . Blechnerarbeiten . . . . 6268 65 „ — 4029 36 — 9288 01
8 . Schlofferarbeiten . . . 5338 88 „ — 3701 „ 92 — 9040 80
9 . Oelfarb - und Wasserglas -

farbanftrich . 1440 49 . — 1049 58 2490 07
10 . Entwässerungsanlagen . 600 40 „ — 394 08 — S94 48
11. Pflästereraibeiten . . . 139 „ 53 . - — — - — 139 ,, 53

33281 79 A — 24396 ^ 78 A — 58378 ^ 57 ^
Die Baupläne , Voranschläge und Baubedingungen liegen von heute an

bei mir zur Einsicht auf .
Die Angebote , welche nach Prozenten de- Voranschlags entweder auf die

Uebernohme einer Handwerksarbeit für beide Gebäude oder auf Uebernabme
der Gesammtarbeiten für beide Gebäude gestillt werden können, find verschlossen,
postsrei und mit entsprechender Aufschrift versehen , längstens bis Montag
den Itt November d . I . » Vormittags 10 Uhr , zu welcher Zeit dieselben
eröffnet werden , an mich einzuiendcn .

Freidurg , den 23 . Oktober 1884.
Der Gioßh . Babnbauinlp ktor .

Bürgerliche Rechtspflege
Handelsregister-Einträge .

J .572 . Nr . 14,549 . Offenburg .
Zn O .Z . 1 des GenvfsenschaftSregistcrS

Vorschußverein Offenburg
wurde heute eingetragen :

„ Kassier Julius Niebergall
ist gestorben und nunmehr Frie¬
drich ReinS auS Frankfurt a . M .
an dessen Stelle getreten ."

Offenburg , den 28 . Oktober 1884.
Großh . bad . Amtsgericht .

Saur .

Strafrechtspflege .
Ladung .

K .333 .2 . Nr . 6853 . Pforzheim .
1. Joseph Kiefer , Maler , geb . am

9 . Juli 1861 zu Heidelberg , zuletzt
in Pforzheim ,

2 . Heinrich Speckert , Schmied , ge¬
boren am 21 . Oktober 1862 zu
Langenbrücken , zuletzt daselbst ,

3 . Johann Christian Augenstein ,
geboren am 14 . Februar 1864 zu
Kapfenhardt , zuletzt in Brötzingen ,

4 . Ludwig Friedrich Linder , Bäcker ,
geb . am 1 . Mai 1864 zu Schön¬
berg , zuletzt zu Pforzheim ,

5 . Gottfried Beck , Bäcker , geb . am
3 . Januar 1864 zu Feldreonach ,
zuletzt zu Spielberg ,

6 . Daniel Brenk , Goldarbeiter , ge¬
boren am 23 . September 1861 zu
Bilfingen .

7. Gustav Wilhelm Weber . Gold¬
arbeiter , geb . am 24 . Januar 1861
zu Dill - Wrißenstein ,

8 . AdolfSchuster . Goldarbeiter . geb.
am 28 . Juli 186 l zu Ersingen ,

9 . Johann Leopold Schuster , Me¬
chaniker, geb . am 4 . Nvvbr . 1861
zu Ersingen ,

10 . Johann Wilhelm Morlock . Bi¬
joutier » geb . am 7 . Novbr . 1861
zu Eutivgen ,

11 . Karl Feil , Bijoutier , geb . am
14 . Novbr . 1861 zu Huchenfeld ,

12 . Adam Trautz , Küfer , geb . am
12 . August 1861 zu Huchenfeld ,

13. Christof Friedrich Huber , Bäcker ,
geboren am 8 . September 1861 zu
Ittersbach ,

14 . Emanuel Friedr . Engel . Bäcker ,
geboren am 3t . Oktober 1861 zu
Kieselbronn ,

15 . Friedrich Heim , Weber , geboren
am 11 . Novbr . 1861 zu Niefern ,

16 . Gustav Adolf Brenner , EtuiS -
macher , geb . am 7 . Novbr . 1861
M Pforzheim .

17 . Emil Robert Greceleus , Gra¬
veur , geb. am 11. Septbr . 1861
zu Pforzheim ,

18 . Friedrich Karl Philipp Dietrich ,
Koch, geb - am 25 . Septbr . 1861
zu Pforzheim . . ^ ^ .19. August Karl Friedrich Huber ,
Bijoutier , geb . am 11. Januar
1861 zu Pforzheim ,

20 . Ernst Karl Kästner . Bijoutier ,
geboren am 13 . August 1861 zu
Pforzheim ,

21 . Wilhelm Eugen Ernst Kollmar ,
Bijoutier , geb . am 19. November
1861 zu Pforzheim ,

22 . Gustav Adolf Krippendorf ,
Mechaniker , geboren am 26 . Mai
1861 zu Pforzheim ,

23 . Jakob Etzler , Glaser , geb . am
29 . April 1^61 zu Weiler ,

24 . Karl Friedrich Lutz , Bijoutier ,
geb . am 19 . Mai 1861 zu Würm ,

25 . Jakob Rittmann . Küfer , geb.
am 15 . Mai 1861 zu Ittersbach .

die unter O . Z . 6 bis 25 auf -
geführten Wehrpflichtigen in ihrem
Geburtsort zuletzt wohnhaft ,

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht, sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Eilaubniß das
Bundesgebiet verlassen oder nach er¬
reichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal¬
ten zu haben , —

Vergehen gegen § 140 Abs . 1 Nr . 1
Str . G . B .

Dieselben werden auf
Samstag den 20 . Dezember 1884,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts Karlsruhe zur Hauptverhand¬
lung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8472
der Strafprozeßordnung von den Großh .
Bezirksämtern Heidelberg , Bruchsal und
Pforzheim und dem Königl . Oberamt
Neuenbürg unterm 23 . Juni , 7 . August ,
27 . September und 1 . Oktober 1884
über die der Anklage zu Grunde liegen¬
den Thatsachen ausgestellten Erklärun¬
gen verurtheilt werden .

Pforzheim , den 29 . Oktober 1884.
Großh . Staatsanwalt :

Arnold .

Nutzholzversteigerung .
K . 344 . Großh . BezirkSforstei

Bonndorf versteigert am
Samstag dem 8 . November d . I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
im Gasthaus zum „ Kranz " in Bonn¬
dorf auS den Distrikten „ Glaserbuck "
und „ Gagglerwcg " : 1248 Stämme ,
118 Sägklötze . 51 Lattenklötze und 3
Buchen ; auS Distrikt oberes „ Steinach -
tbal "

. „ Humelloch " und „ Saubach " :
742 Stämme , 364 Sägklötze und 403
Lattenklötze .

Da « Holz lagert an der GlaShüt -
ter - Stcinachtbal - und Rothhau »
ser - Straße . Die Waldhüter Nägele
in Bonndorf und Rogg in Wellen -
dingen geben Auskunft über das Holz .

K .315 . Karlsruhe .
Großh . Bad . Staats -

Eisenbahnen .
Unter Bezugnahme auf die diesseitige

Bekanntmachung vom 27 . August l . I .
— Aufhebung der süddeutsch - französi¬
schen Gütertarife betr . — wird bekannt
gegeben , daß mit Wirkung vom 1 . No¬
vember er . ein neues Tarifheft , ent¬
haltend Ausnahmefrachtsätze für Hol ; ,
Getreide und Sprit im Verkehr zwi¬
schen Stationen Deutscher Bahnen und
Stationen der Französischen Ostbahn »
zur Einführung kommt ; durch dasselbe
werden die seitherigen Tarifsätze für die
vorgenannten Artikel , welche im Theil
UI und den Nachträgen für den be¬
treffenden Verkehr enthalten stad , auf¬
gehoben .

Dieser Tarif enthält neben neuen
Frachtsätzen fast durchweg Ermäßigun¬
gen ; insoweit jedoch die bisherige «
Frachtsätze billigere Transportpreise als
die jetzigen Frachtsätze ergeben , kommen
die erstcren noch bis Ende diese - JahreS
zur Anwendung .

Karlsrube , den 31 . Oktober 1884 .
General - Direktion .

Ü .350 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Zum badisch- bayerischen Gütertarife
vom 1 . Oktober 1878 tritt am 1. No¬
vember l . I . ein 5 . Nachtrag , Jnstra -
dirungSänderungen enthaltend , in Kraft .
Derselbe ist durch unsere Verband¬
stationen unentgeltlich zu beziehen.
Gleichzeitig tritt der badisch-bayerische
Gütertarif via Würzburg - Lauda vom
10. Mai 1883 außer Kraft .

Karlsruhe , den 31 . Oktober 1864 .
_ G eneral -Direktion .

K .351 . Karlsrube .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Zum Tarife für den Bayerisch -Mann -
beim - LudwigShafener Güterverkehr vom
1 . März 1884 ist mit Wirkung vom
1 . November l . I . ein Nachtrag II er¬
schienen. Derselbe enthält Abänderung
des AuSuahmetariss Nc . 6, einen neuen
AuSnabmetarif Nr . 11 für Güter de-
Spezialtarifs HI im Verkehre mit eini¬
gen Stationen und endlich Jnstradi -
runaSändcrungen . Der Nachtrag ist
durch unsere Güterverwaltung Mann¬
heim unentgeltlich zu beziehen.

Karlsruhe , den 1 . November 1884 .
_ General -Direktion ._ _

K .353. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Mit dem 15 . Dezember l . I . wird
der Reexpeditionstarif für die Beförde¬
rung von Getreide rc . ungarischer , ser¬
bischer, rumänischer , bulgarischer , gast¬
rischer und russischer Herkunft in Wa¬
genladungen ab Waldshut teansit nach
Basel , Eimeldingen , Lörrach , bei Rhein -
felden , Schopsheim und Steinen vom
15 . September 1883 ohne Ersatz auf -
geboben .

Karlsruhe , den 1 . November 1884 .
_ General - Direktion .

K .352 . Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Eisenbahn - Verband .

Zum Heft 8 deS südwestdeutschen
Verbandsgütertarifs (Badisch Pfälzisch .
Verkehr ) ist mit Giltigkeit vom 1. No¬
vember d . I . der Ll . Nachtrag erschie¬
nen . Derselbe enthält eine neue Tarif¬
tabelle für die Station Mannheim .
SuSnahmefrachtsätze für Steinkohlen ab
Mannheim nach Pfälzischen Stationen ,
Entfernungen und Frachtsätze für die in
den direkten Güterverkehr neu eiubezo-
genen badischen Stationen Reichenau
und Steinach , sowie Berichtigungen .

Karlsruhe , den 1 . November 1884 .
General - Direktion

der Großh . Bad . Staats - Eisenbahnen .
K342 1 . Karlsruhe .

. Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Vorbehaltlich höherer Genehmigung
vergeben wir die Lieferung von

1700 Tuchmützen ,
270 Drilchröckeu und
775 Drilchhosen .

Angebote sind längstens bis 13 . No¬
vember d . I - , Vormittag - 10 Uhr .
schriftlich, verschlossen und entsprechend
überschrieben anher einzureicheu .

Musterstücke sind hier einzusehen ,
werden aber nicht abgegeben .

Lieferungsbedingungen werden bei
unS unentgeltlich abgegeben .

Karlsruhe , den 29 . Oktober 1884 .
Großh . Hauptverwaltung der Eisen -

_ babnmagaziue .

Zahme Kastanie«
in gesunder , schöner Frucht , 25 Kilo
zu S Mark (mit Sack ) versenden wir
gegen Nachnahme .
Großh . Schloßvrrwaltung EderKem

(Post GernSbach ) K .311 .2.
L .. L . V . « no . 2.

3 . XI 7 U . A .
I . Gr . Obl .

Großh

Truck uud Vertag der G . Braun ' lckea Hosduckic -mckerei. (Mit einer Beilage.)
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